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des Maufoleums von Halikarnafs und des Grabmales des Yadrian bei einem Entwurf 

aus dem Jahre 1814 für ein Völkerfchlachtdenkmal bei Leipzig. 
Sirabo (66 vor Chr. bis 24 nach Chr.) fchildert das Verdienft von Pompejus, 

Caefar und Auguftus um die bauliche Umgeftaltung Roms und behandelt insbefondere 

die Bauten des Marsfeldes und eines demfelben benachbarten Feldes, das umgeben 

war von einer Menge Säulenhallen, Lufthainen, drei Schaufpielhäufern, einem Amphi- 

theater und prächtigen, aneinander ftofsenden Tempeln. »Daher haben die Römer, 

welche diefen Platz als einen hochheiligen betrachten, auch die Denkmäler der 

berühmteften Männer und Frauen dafelbft aufgeftellt. Das merkwürdigfte darunter 

aber ift das fog. Maufoleum, ein grofser, auf hoher Grundmauer aus weifsem Marmor 

Fig. 253. 
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Grabdenkmal des Kaifers Zadrian zu Rom. 

Wiederherftellungsverfuch von Cazina 258), 

aufgeführter, bis zur Spitze mit immergrünen Bäumen dicht bedeckter Erdhügel neben 

dem Fluffe. Auf dem Gipfel fteht eine eherne Bildfäule des Kaifers Auguftus; 

unter dem Erdhügel aber find feine, feiner Verwandten und Freunde Gräber, und 

hinter ihm befindet fich ein grofser, die reizendften Spaziergänge enthaltender Hain. 

In der Mitte des Feldes zeigt fich die Umfaffungsmauer des Platzes, wo er verbrannt 

wurde, gleichfalls von weifsem Marmor, ringsum von einem eifernen Gitter umgeben, 

inwendig aber mit Pappeln befetzt« ?5°), 
Diefes grofsartige Grabmal, welches Auguflus nach den Angaben Strabo's und 

Suetor!’s für fich und feine Dynaftie im Jahre 27 vor Chr. auf dem Marsfelde in 

Rom errichten liefs, zeigt zwar keinen unmittelbaren Zufammenhang mit dem Grab- 

mal des Maujolos, ift aber wohl doch von ihm beeinflufst. Denn nach Adler war 

es feinem Grundgedanken nach »ein hochragendes, baumbeftandenes Hügelgrab au‘ 

359) Siehe die Abbildung in Teil I, Band 2 (Schlufskapitel) diefes »Handbuches«.
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kreisförmiger, mit Nifchen befetzter Marmorwand von 88 m Durchmeffer. Auf dem 

Gipfel ftand das Erzbild des Kaifers; im Inneren aber, mit der Aufsenmauer un- 

mittelbar verbunden, lag ein Kranz von gewölbten Kuppelräumen für die Aufftellung 
der Afchenkiften. Ob dem Architekten das Paneion in Alexandria als Vorbild 

gedient hatte, läfst fich nicht mehr erweifen«. 

Auf die vorhin dargeftellten griechifch-römifchen Vorbilder geht das Granz- 
Maufoleum in New York (Fig. 255 26°) zurück, welches am 27. April 1897 eingeweiht 
wurde. Granf ftarb am 23. Juli 1885. In den 5 Jahren nach feinem Tode wurde 
die Angelegenheit eines Denkmales für ihn betrieben und, nachdem eine entfprechende 

Summe erreicht war, ein Wettbewerb erlaffen, aus welchem Duncan mit einem 

Entwurf als Sieger hervorging, der an die griechifch-römifchen Denkmalbauten diefer 
Art anknüpfte. 

Es war ein Zentralbau mit einer Apfide in der Hauptachfe, in welcher, ähnlich wie bei der Auf- 
ftellung des Sarkophags Napoleon 7. im Invalidendom zu Paris, der Sarkophag in einem offenen Unter- 

Fig. 254. 

Grabdenkmal des Kaifers Zadrian zu Rom. 

Wiederherftellungsverfuch von Borgatti & Monanni 238). 

sefchofs aufgeftellt gedacht war. Als Denkmalplatz war Riverfide Park am Hudfon in Ausficht genommen 
und auch gewählt. Das Denkmal follte von weithin fichtbar fein. Es ift in der Ausführung gegenüber 

lem Entwurf des Wettbewerbes wefentlich vereinfacht worden. Die chorartige Apfide der Längsachfe 
wurde unterdrückt, der Zentralbau ftärker betont und die Oeffnung für den Sarkophag in die Mitte des 

DBaues verlegt. Zu dem Denkmal follten vom Hudfon grofsartige Freitreppenanlagen emporführen; der 
Gedanke wurde aber verlaffen, Der Aufbau ift zweigefchofig. Auf einem würfelföormigen Unterbau von etwa 
30 m Seitenlänge mit dorifcher Säulenftellung fetzt ein jonifcher Rundbau auf, über welchem eine Rund- 
Dyramide den Abfchlufs des Denkmales bildet. Der im Wettbewerbsentwurf geplant gewefene reiche 
Figurenfchmuck des Säulenvorbaues, wie der Attika und der Spitze wurde, ohne Zweifel zu Gunften der 
{trengeren und gefchloffeneren Erfcheinung des Denkmales, verlaffen ?®'). 

Das Maufoleum des Diokletian zu Spalato bildet einen Teil des Palaftes des 
Diokletian, welcher 299 nach Chr. begonnen wurde. 

Es ist aufsen achteckig, mit einer Säulenhalle umgeben, innen rund, mit 8 vorgeftellten, 9 m hohen 

Säulen und liegt an einem vom Periftyl des Palaftes zugänglichen eingebauten Hofe. Das Maufoleum fteht 

260) Fakf.-Repr. nach: Builder 1897, 25. Sept. 

261) Siehe auch: American architect 1890, Nr. 773. 
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